
6 Verhandlungen. Nr. 1 

Brenners machten sich bemerklich, und manche neue Anhaltspunkte 
wurden gewonnen für die richtige Deutung und Gliederung der in den 
Oesterreichischen wie in den Schweizer Alpen eine,so grosse Rolle 
spielenden, von Theobaid sogenannten Casannaschiefer. 

Herr Dr. 0. Lenz vollendete im Anschluss an die in der vorigen 
Campagne durch Herrn Bergrath v. Mojs isovics zum Abschluss ge­
brachte Aufnahme der Nordtiroler Kalkalpen jene des Bregenzer Waldes. 
Die Vorarbeiten, dieFreiherr v. Richthofen bei Gelegenheit der Ueber-
sichtsaufnahmen aus diesem Gebiete geliefert hat, erwiesen sich nament­
lich, was die Jura- und Kreideformation betrifft, als so erschöpfend, dass 
nur ganz geringfügige Correctionen bezuglich der Grenzen der einzelnen 
Formationsglieder vorzunehmen waren. Im Tertiären dagegen wurde 
die von Escher v. d. Linth und Gliinbel angenommene Gliederung 
der Molasse kartographisch durchgeführt. 

Mit der Untersuchung des Lienzer Gebirges begann Herr Bergrath 
v. Mojsisovics die Detailaufnahmcder Kalkalpen Südtirols. Ungeachtet 
der sehr complicirten tektonischen Verhältnisse gelang es doch, volle 
Klarheit über die dieses Gebirge zusammensetzenden Gebilde und dessen 
Bau zu gewinnen, und insbesondere nachzuweisen, dass die im Lienzer 
Gebirge so mächtig entwickelten triadischen und jurassischen Gebilde ganz 
mit dem Typus der analogen Gebilde der Nordalpen übereinstimmen, 
sich dagegen vielfach von jenen der eigentlichen Südalpen unterscheiden. 

In der Bukowina dehnte Herr K. M. Pau l die Aufnahme auf das 
Gebiet des Suczawa-Flusses vom Austritte desselben aus dem karpathischen 
Vorgebirge bis an die Grenze der Moldau aus. Ausser einer kleinen 
Partie von Karpathensandsteinen, in welcher eine früher unbekannte 
Klippe von Neocomkalk entdeckt wurde, hatte er es nur mit Gebilden 
der Neogenformation, die der sarmatischen Stufe angehören, dann mit 
Diluvialgebilden, denen ihrer hohen Bedeutung für die Verhältnisse der 
Bodencaltur wegen die eingehendste Aufmerksamkeit gewidmet werden 
musBte, zu thun. Was die Karpathensandsteine selbst betrifft, so scheint 
aus Herrn P aul's neueren Untersuchungen mehr und mehr wahrscheinlich 
zu werden, dass die ganze Abtheilung derselben, welche mit dem Namen 
der Ropianka-Schichten bezeichnet wurde nicht dem Alt-Tertiären, sondern 
der Kreide angehört. 

Den eigentlichen Aufnahmsarbeiten schliessen eich weiter wieder 
zahlreiche Untersuchungen an, welche die Mitglieder der Anstalt theils 
im wissenschaftlichen Interesse, theils zur Lösung praktischer Aufgaben 
in den verschiedensten. Theilen des Reiches durchführten. 

Nur einige wenige derselben will ich hier noch kurz berühren; so 
die Arbeiten, die Herr Bergrath Stur einerseits zur genaueren Fest­
stellung der verschiedenen Horizonte der Steinkohlenformation und ander­
seits im Interesse unseres Museums in den Kohlenbecken von Schatzlar, 
Pilsen und Bfaz in Böhmen unternahm — die Untersuchungen, die Herr 
Bergrath H. Wolf im Auftrage der k. k. Generalinspection für die Eisen­
bahnen theils in Bezug auf die festzustellenden Tracen, theils bezüglich 
der vorhandenen Baumaterialien in verschiedenen Gegenden durchführte 
und zwar entlang der im Bau begriffenen Verbindungslinie an der Franz-
Josepli-Bahn zwischen Budweis und Wessely in Böhmen, entlaug den 
Linien Zagony-Tarnow Giybow-Neu-Sandec, Leluchow-Krakau und 


